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Dies utiô ôas

©egen ôie öffettflicfge Db*atenôrejd)erei
Sic Ullterspräfibentin bes donner 33unbesparlamentes, Frau SDÎarie ©lifafaett)

ßübers, cturf) bekannt roegen ifjres fcglagenben ÎBiges, î)at in ber „ft'orrefponbeng
bec dreien Semokratifchen Partei" einen bnnbitmnnartigen „Dîeujahrsrounfd) an aile
^3artei= unb SReffortbeutfrfjen" oeröffentlidjt, ber ein abfcfjreckenbes "Beifpiet für bie

roachfenbe Spradmerluberung fein foil. fç)ier biefes Seftillat ans ijunbert 33unbes*

tagsfigungen, bas man ftill auf fid) roirken laffen mug:
„Sin Seam non politifrijen ÎDÎanagern fag beim SRounb 2able=©efpräd) gu»

fammen, um burd) ifjren ©infag aus ber Gidjt edjter 35erantroortung einen globalen
f3lan gu aktinieren, burd) ben itjre gutiefft empfunbenen 3ntereffen keine 33erfd)Ied)»

terung erfahren, fonbern fo oerankert — roenn nötig geifiig gementiert, nod) beffer
betoniert — mürben, baf) fie legten ©nbes auf allen (Ebenen burd) neufaffenbe 3m
tegration gur fiöfung gebracht roerben, unb alle bas überroältigenbe ©riebnis fupra«
nationaler 55erbunbeni)eit im 3eid)en allfeitiger "Betreuung erfahren können, bie atiein

roirklid) konftruktioe SÇongeptionen gur ©rfüllung bringen kann, bie alfo nid)t mehr

nur auf bem nationalen Sektor oereingelt im 9îaum fteljen, fonbern aud) aus ber

Optik eines georbneten time management in einmaliger ©efamtfcgau allen gur '33er»

beutlidjung bringen, bag es f)öd)fte 3eit ift — im neuen 3aljr raieber Seutfd) gu
lernen."

©ine fübbeutfdje 3eitung bemerkt gu biefem ,,S3örterbud) bes bemokratifd)en
Unruf)emenfd)en", ber gebankenlos formuliere unb Formulierungen übernehme, bie

^Deformation ber Sprache fei eine Folge nur ungefähren Senkens, unb bas fei in
ber Politik nod) nie ungefährlich geroefen. Sie hellhörige Frau Eübers roerbe groar
mit ihrer gepfefferten DTeujahrsepiftel keine B3unber roirken; aber immerhin habe

fie einmal „ben Finger auf bie "îBunbe gelegt". Uitb bafür müffe man ihr bie S)anb

brücken. S. („Oftfdjmeig")

£omktotett tx>erôeti „oereungt"
Dîad) einer bänifdjen 3eitung gibt man in foiofctifdjen Büd)ern nidjt nur ben

Berfaffer, ben künftlerifcgen unb ben technifdjen ©eftalter an, fonbern aud) ben 5?or»

rektor. „Sas tut man, roeil es fid) fjerausgeftellt gat, bag bie 3af)l ber Sruckfefjler
merklid) gefunken ift, feitbem aud) bie Dîamen ber Äorrekturlefer genannt merben."

IWNWSEB

3m „Bligableiter" oeröffentlidjt bie „BJelttoodje" folgenbe Anfrage unb 21nt«

toort:
3d) îoeig, bag 3eitungen, bie ^)31ag unb Sag fparen müffen, gerne Ulbkürgungen

oerroenben. Obrooljl mich auch öiefe ^ßrafis ftört, mug id) fagen, bag es mid) noch
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Gegen die öffentliche Phrasendrescherei
Die Alterspräsidentin des Bonner Bundesparlamentes, Frau Marie Elisabeth

Luders, auch bekannt wegen ihres schlagenden Witzes, hat in der „Korrespondenz
der Freien Demokratischen Partei" einen bandwurmartigen „Neujahrswunsch an alle

Partei- und Ressortdeutschen" veröffentlicht, der ein abschreckendes Beispiel für die

wachsende Sprachverluderung sein soll. Hier dieses Destillat aus hundert Bundes-
tagssitzungen, das man still auf sich wirken lassen muß!

„Ein Team von politischen Managern saß beim Round Table-Gespräch zu-
sammen, um durch ihren Einsatz aus der Sicht echter Verantwortung einen globalen
Plan zu aktivieren, durch den ihre zutiefst empfundenen Interessen keine Berschlech-

terung erfahren, sondern so verankert — wenn nötig geistig zementiert, noch besser

betoniert — würden, daß sie letzten Endes auf allen Ebenen durch neufassende In-
tegration zur Lösung gebracht werden, und alle das überwältigende Erlebnis supra-
nationaler Verbundenheit im Zeichen allseitiger Betreuung erfahren können, die allein
wirklich konstruktive Konzeptionen zur Erfüllung bringen kann, die also nicht mehr

nur aus dem nationalen Sektor vereinzelt im Raum stehen, sondern auch aus der

Optik eines geordneten time management in einmaliger Gesamtschau allen zur Ver-
deutlichung bringen, daß es höchste Zeit ist — im neuen Jahr wieder Deutsch zu
lernen."

Eine süddeutsche Zeitung bemerkt zu diesem „Wörterbuch des demokratischen

Unruhemenschen", der gedankenlos formuliere und Formulierungen übernehme, die

Deformation der Sprache sei eine Folge nur ungefähren Denkens, und das sei in
der Politik noch nie ungefährlich gewesen. Die hellhörige Frau Lllders werde zwar
mit ihrer gepfefferten Neujahrsepistel keine Wunder wirken i aber immerhin habe

sie einmal „den Finger auf die Wunde gelegt". Und dafür müsse man ihr die Hand
drücken. S. („Ostschweiz")

Korrektoren werden „verewigt"
Nach einer dänischen Zeitung gibt man in sowjetischen Büchern nicht nur den

Verfasser, den künstlerischen und den technischen Gestalter an, sondern auch den Kor-
rektor. „Das tut man, weil es sich herausgestellt hat, daß die Zahl der Druckfehler
merklich gesunken ist, seitdem auch die Namen der Korrekturleser genannt werden."

IVMVVSLD

Im „Blitzableiter" veröffentlicht die „Weltwoche" folgende Anfrage und Ant-
wort:

Ich weiß, daß Zeitungen, die Platz und Satz sparen müssen, gerne Abkürzungen
verwenden. Obwohl mich auch diese Praxis stört, muß ich sagen, daß es mich noch
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roeitaus mefjr ärgert, roenn bie 9îad)richtenfprecber am 9^abio folcfje Abkürgungen
oon fief) geben, Befonbers roenn fie non beutfdjen ober frangöfifeben Parteien fpre«
rfjen, kann non einer 3lacbrid)teniibermittlung in beutfeijer Sprache nicht mef)r bie
91ebe fein. Sas ift nur noef) ein Bud)ftabengeftammel ofjne Sinn unb Berftanb für
ben Uneingeweihten. 3. ©.

(Ss ift nerftänbticf), baff Sie angeficf)ts non SPD, RPF, PMF, CSU, KPD,
BHE, FDP unb DKW ein entfeijtes IWNWSEB (3d) roeijj nicht, roas foil es be«

beuten) ausftofsen. ©s roirb roirklicf) ailmäfjlid) arg mit ber Abkürgungsfud)t. So
mie man Opern nur mit bem Seftbud) folgen kann, roirb man balb 9fabionad)=
richten nur nod) mit einem Eejikon ber Abkürgungen bedjiffrieren können. Als ob
fie fo nicf)t fdjon ärgerlich genug roären

©efat>clicf)e Q&pecimetite mit 6ec 6prad)e
Ser „Blannfjeimer Pîorgen" uerbürgt folgenben Sali:
Bor bem Scf)öffengerid)t Braunfchroeig rourbe ein pfgd)iatrifd)es ©utachten Der»

lefen, in bem ber Angeklagte nom Sadjoerftänbigen als pfeubologift gekenngeidjnet
rourbe. Sas £ol)e ©eridjt nahm bie gelehrten Ausführungen gelaffen gur Äenntnis.
9lid)t fo ber Staatsanwalt, ©r gab fid) nidjt klüger, als er ift, unb roanbte fid)
mit ber Stage an ben Borfiljenben : „Sarf ich mal erfahren, roas bas eigentlich
ift — ein Pfeubologift ?" Ser Borfigenbe ftugte einen Augenblick unb gab bann
geiftesgegenroärtig ben Ball roeiter, inbem er fagte: „bas roirb uns fidjer ber <r)err

Berteibiger fagen können". Ser lachte nur unb fagte nidjts. Unter allgemeiner §ei=
terkeit gerfjieb ber Borfigcnbe ben gorbifdjen Änoten kurg unb bünbig mit ber Seff»
ftellung: „Sie roiffen es nid)t, unb id) — roeifj es aud) nicht, ©inigen mir uns ba=

hin, bah ein Pfeubologift ein Bîann ift, ber ben Paragraphen 51 Abf. groei Der»
bient."

9iad) fad)Derftänbiger Auskunft ift ein Pfeubologift „auf gut beutfrf)" ein krank»
hafter ßügner unb Schroinbler.

Biit A3örtern gu fprechen, bie man nidjt oerftefjt, — finb bas nidjt gefährliche ©£«
pertinente mit ber Sprache?

5ö<f)erüfd)

IDaffctgicbct, Sührer öuecb öie beut»
fefee Sptacbe, 4. Aufl., 122 Seiten, Per«
lag Sümmler, "Bonn.

Sas Büchlein gibt knapp unb guner«
läffig Auskunft über bie roidjtigften Sra»
gen ber Spradjlehre (©rammatik, Sti«
liftik, SRedjtfchreibung). ®s eignet fich

(fchon roegen bes Preifes) gut als £ef)r»
mittel für Abenbkurfe. Sie Sarftellung
kommt allerbings ben Schulbebiirfniffen
nicht fefjr entgegen, unb einige Sormu«
lierungen reigen gum BMberfprud). 3m
gangen kann man aber biefen Süfjrer
empfehlen. am
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weitaus mehr ärgert, wenn die Nachrichtcnsprecher am Radio solche Abkürzungen
von sich geben. Besonders wenn sie von deutschen oder französischen Parteien spre-
chen, kann von einer Nachrichtenübermittlung in deutscher Sprache nicht mehr die
Rede sein. Das ist nur noch ein Buchstabengestammel ohne Sinn und Verstand für
den Uneingeweihten. I. G.

Es ist verständlich, daß Sie angesichts von LUV, KP?, Pk4?, ELU, kpv,
LH?, ?OP und OKVV ein entsetztes IVe'dlVV8?L (Ich nwjtz nicht, was soll es be-

deuten) ausstoßen. Es wird wirklich allmählich arg mit der Abkürzungssucht. So
wie man Opern nur mit dem Textbuch folgen kann, wird man bald Radionach-
richten nur noch mit einem Lexikon der Abkürzungen dechiffrieren können. Als ob
sie so nicht schon ärgerlich genug wären

Gefährliche àperimente mît der Sprache
Der „Mannheimer Morgen" verbürgt folgenden Fall:
Bor dem Schöffengericht Braunschweig wurde ein psychiatrisches Gutachten ver-

lesen, in dem der Angeklagte vom Sachverständigen als Pseudologist gekennzeichnet
wurde. Das Hohe Gericht nahm die gelehrten Ausführungen gelassen zur Kenntnis.
Nicht so der Staatsanwalt. Er gab sich nicht klüger, als er ist, und wandte sich

mit der Frage an den Borsitzenden: „Darf ich mal erfahren, was das eigentlich
ist — ein Pseudologist?" Der Borsitzende stutzte einen Augenblick und gab dann
geistesgegenwärtig den Ball weiter, indem er sagte: „das wird uns sicher der Herr
Verteidiger sagen können". Der lachte nur und sagte nichts. Unter allgemeiner Hei-
terkeit zerhieb der Borsitzende den gordischen Knoten kurz und bündig mit der Fest-
stellung: „Sie wissen es nicht, und ich — weiß es auch nicht. Einigen wir uns da-
hin, daß ein Pseudologist ein Mann ist, der den Paragraphen 51 Abs. zwei ver-
dient."

Nach sachverständiger Auskunft ist ein Pseudologist „aus gut deutsch" ein krank-
hafter Lügner und Schwindler.

Mit Wörtern zu sprechen, die inan nicht versteht, — sind das nicht gefährliche Ex-
pertinente mit der Sprache?

Büchertisch

ZVasserziehsr, Führer durch die deut-
schs Sprache, 4. Aufl., 122 Seiten, Per-
lag Dllmmler, Bonn.

Das Büchlein gibt knapp und zuver-
lässig AusKunst über die wichtigsten Fra-
gen der Sprachlehre (Grammatik, Sti-
listik, Rechtschreibung). Es eignet sich

(schon wegen des Preises) gut als Lehr-
Mittel für Abendkurse. Die Darstellung
kommt allerdings den Schulbedürfnissen
nicht sehr entgegen, und einige Formu-
lierungen reizen zum Widerspruch. Im
ganzen kann man aber diesen Führer
empfehlen. am
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